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Ein Kongreß von Patienten für Patienten
Neues Lebensgefühl aus der Sauerstoff - Flasche

Reichenhaller Therapiekonzept an erster Stelle - Fachvorträge und Diskussion

Experten beim Patientenkongreß: v. l. Chefarzt Prof. Dr. Dietrich Nolte, Chefarzt Dr. Johannes
Kerschl, Oberärztin Dr. Birgit Krause-Michel, der 1. Vorsitzende der Selbsthilfegruppe, Hans
Dirmeier und Oberbürgermeister Wolfgang Heitmeier. Foto: Rauen-Buchka

Bad Reichenhall (mrb) - Erst vor einem
Jahr wurden die „Deutsche Selbsthilfe -

Gruppe (SHG) für Sauerstoff-Langzeit-
therapie (LOT, Longterm Oxygen Therapie)"
gegründet und der „1. Patientenkongreß für
Sauerstoff - Langzeittherapie" veranstaltet,
und schon nach Jahresfrist nimmt sich der

2. Patientenkongreß für Sauerstoff - Lang-
zeittherapie wie eine selbstverständliche

Tradition aus. Die Teilnehmer kennen sich,
besprechen vertrauensvoll ihre Probleme,

erhalten wichtige Informationen, die ange-
sichts des zentralen Stoffwechselvorgangs
im Körper von lebensrettender Bedeutung
sein können und halten engen Kontakt zu
den Fachärzten der hiesigen Kliniken. Es
sind dies Chefarzt Professor Dr. Dietrich

Nolte, Innere Abteilung II am Städtischen
Krankenhaus , Leiter der Bad Reichenhal-

ler Forschungsanstalt für Krankheiten der
Atmungsorgane e.V. und stellvertretender
Vorsitzender der Deutschen Atemwegsliga;

Oberärztin Dr. Birgit Krause -Michel; Chef-
arzt Dr. Johannes Kerschl, Klinik Prinzre-

gent Luitpold, Bad Reichenhall sowie

Chefarzt Professor Dr. Wolfgang Petro,
Fachklinik für Erkrankung der Atmungsor-
gane und Allergien der LVA Bad Reichen-
hall. Außerdem stehen die Teilnehmer mit
dem 1. Vorsitzenden der SHG-LOT Hans

Dirmeier, in regem Gedankenaustausch. Es
war ein Kongreß „von Patienten für Pati-
enten".

Der 1. Vorsitzende der Selbsthilfegruppe, hlans
Dirmeier hieß die zahlreichen Kongreßteilneh-
mer willkommen, angereist aus der ganzen
Bundesrepublik und alle mit ihren Sauer-

stoffgeräten. Er ersparte sich die „Begrüßungs-
arien", wie er sich humorvoll ausdrückte, aber
er erwähnte mit Dank die Firmen der Medizin-

technik, die ihre vielgestaltigen Sauerstoffge-
rate mit Informationsständen im Foyer des
Kurgastzentrums aufgebaut hatten. Stolz
konnte er mitteilen, daß die Selbsthilfegruppe

seit der Gründung vor einem Jahr von 40 Mit-
gliedern heuer auf 250 angewachsen, die Ein-
tragung als Verein erfolgt und die „SHG-LOT"
als gemeinnützig anerkannt sei.
Oberbürgermeister Wolfgang Heitmeier als
Schirmherr des Patientenkongresses und Vor-
sitzender der Bad Reichenhaller Forschungs-
anstalt für Krankheiten der Atmungsorgane
drückte in seiner Begrüßung sein Interesse an
der Entwicklung der Selbsthilfegruppe aus und
dankte Hans Dirmeierfür seinen Einsatz.

Reichenhall Zentrum der

Flüssig-Sauerstofftherapie

Professor Dr. Dietrich Nolte brachte in seinem

Statement eine Fülle von Informationen. So

erwähnte er vor allem den zeitgleich mit dem
Patientenkongreß stattfindenden „1. Deut-
sehen Lungentag", der von heuer an jährlich
durchgeführt werden soll. Diese gemeinsame
Aktion der Deutschen Gesellschaft für Pneu-

mologie, der Atemwegsliga, der Christiane-
Herzog-Stiftung und drei weiteren Verbänden
steht unter der Schirmherrschaft von Christia-

ne Herzog. Der Patientenkongreß ist ein Teil
der Aktivitäten, die an diesem Tag in mehr als
100 deutschen Städten durchgeführt werden.
Zweck ist die Informationsverbreitung über
Lungen- und Bronchialerkrankungen, Verhin-
derung, Früherkennung, Therapie. Angesichts
der steigenden Tendenz dieser Krankheiten
wurde bei Prof. Nolte der erste Sauerstoff-Kon-
zentrator entwickelt und in den letzten Jahren

die mobile Möglichkeit von flüssigem Sauer-
Stoff, wofür Bad Reichenhall das Zentrum ist.

ZurTradition gehört auch, daß Dr. Kerschl einst
Privatassistent bei Nolte war, jetzt Chefarzt der
Klinik Prinzregent Luitpold ist. Hans Dirmeier
war vor zehn Jahren zu Nolte gekommen, fast
lebensbedrohend durch Asbestfasern geschä-
digt, doch die rechtzeitige Sauerstofftherapie
führte ihn wieder ins Leben zurück, und nun

kann er sich aus eigener Erfahrung für die
Anderen einsetzen.

Fortsetzung Seite 7 im Heft.
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EX-3000 Alle Vorteile auf einen Blicli • Patientensicheptieit:

Das innovative Sauerstotfpylssystem
l Handlich und klein: Das EX-3000 in

Scheckkartenformat

l Mobile Ergänzung zum Konzentrator

l Bequem zu tragen durch das geringe
Gewicht (ca. 225 g)

l Verwendung in Verbindung mit Flüssig-
sauerstoffbehälter oder Gasflasche

l Energieversorgung durch 2 Mignon-
zellen (AA) mit einer maximalen

Nutzungsdauer von bis zu 240 Stunden
l Einfacher Batterie-Check durch

Drücken einer Taste

l Einfachste Schalterumstellung auf frei
einstellbaren kontinuierlichen Flow

l Genaue Abgabe des Sauerstoffbolus zu
Beginn jedes Atemzyklus

l Die Flow Rate ist fix bei 10 l/min., die

Öffnungszeit der Ventile bestimmt den
eingeatmeten Sauerstoffbolus

l Floweinstellung von 0, 51/min bis
61/min frei wählbar

l Keine Anfeuchtung nötig, da kein
ungenutzter Sauerstoff zum
Austrocknen derAtemwege führt

l Akustischer Alarm bei Atem-

impulsunterbrechung bzw. bei
leerem Vorratsbehälter

l Anzeige zur Bestätigung der
Impulsauslösung

Begrenzung auf 40 Sauerstoff-
impulse pro Minute, um eine
Uberversorgung zu verhindern

Sauepstoffeinsparung:

l Bei einer Floweinstellung von Z. B.
21/min gibt das EX-3000 amAn-
fang jeder Inhalation einen Impuls
von 33 ml 0; ab. Atemfrequenz-
abhängig wird gegenüber dem
kontinuierlichen Sauerstofffluß bis

zu 80% Sauerstoff gespart.

SUNR15E
MEDIÖSL

Sunrise Medical GmbH

69254 Malsch/Heidelberg
Telefon 07253/980-460
Telefax 07253/980-220 C€

IHR MOBH.ER BEGLEITER
BEI DER SAUERSTOFF-TilERAPIE
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C - Caritativer Beistand ab Krankenhaus '''^^•:-y
R - Rasche Anlieferung/24 Std. Versorgung
I - Individuelle Anpassung und Einweisung
0 - Ohne Angst weiterleben

was Andere versprechen, halten wir! CRIO Medizin - sauerstoffsysteme
Panoramastraße 70 -75217 Birkenfeld

i'dPS Telefon 07231/9^4910
TeiS^072'31/4i 23 68
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WEINMANN

Weinmann GmbH+Co. . Poslfach 540268 . 22502 Homburg . Tel. 040/5 47 02-0 . Fax 040/54 70 24 61

Produktübersicht:

y Flüssigsauerstoffsysteme
/ Sauerstoff-Konzentratoren

•' tragb. Sauerstoffgeräte mit
Demandsystem DOC 2000

^ Stationäre Sauerstoffgeräte
^ medizinische Gase

•' sowie allen medizintechnischen

Geräten für die Heimtherapie

Service & Sicherheit

^ 24-Stunden Notdienst

V Bundesweite Auslieferung der
Geräte innerhalb 24 Stunden

•' Patienteneinweisung und
Patientenschulung

y Qualifizierte und fundierte
Beratung vor Ort

•' Bereitstellung von Ersatzge-
raten bei Reparaturen

IXK-iNU^g

ßeiSche
MediCare

Sauerstoffsparsystem DOC 2(
passe an alle Sauerstoff-Flaschen
und Flüssigsauerstoffsysteme

Deutsche
MediCare
Leistungsgemeinschaft für medizinische

Heimversorgung e.G.

Wir sorgen für eine flächendeckende medizintechnische He|mversorgun
elomed GmbH • 75334 Straubenhardi 6 • Marxzeller Str. 59-Tel. : 0 72-18/91 690- Fax:07248/91 6916- EHS Medizintechnik GmbH & Co. KG • 70597 Stuttgart • julius-Hölder-Straße 30
Tel. : 07 l l /72 650 • Fax: 07 11 /75 65 399 • Jenas Medizintechnik GmbH • 12207 Berlin • Ostpreußendamm 90 - 92 • Tel. : 030/71 39 040 • Fax:030/71 39 04 90 • Kretzschmar Medizintechni
GmbH • ISS 18 Berkenbrück • Bahnhofstraße 12 b -Tel.:033634/6500 • Fax:033634/650 16 • MediCenter Medizintechnik GmbH • 25524 Itzehoe Lindenstraße 166 • Tel. : 0 4821/179 179
Fax:04821/179 ISO- NRI Medizintechnik GmbH • 80999 München • Eversbuschstraße 194 b-Tel.:089/81 22001 -Fax:089/81 22 l 10 • Renz Medizintechnik Handelsges. mbH • 90765 Fün
• Heinrich-Stranka-Straße 8 • Tel. : 09 11/79 1050- Fax: 09 11/7910524 • Rubel GmbH . 42579 Heiligenhaus • Gohrstraße 39 -Tel.:02056/23 320 • Fax:02056/4395 • Vitamed Handelsg^
GmbH • 66424 Homburg • Mainzer Straße 38 -Tel. :06841/92320 • Fax:06841/9232 15 • Werner Schulte-Derne GmbH • 44532 Lünen • Kupferstraße 65 -Tel. :02306/2070 •
0 23 06/22 408 • sowie angeschlossene Vertragspartner • Wünschen Sie nähere Informationen zu einem unserer Produktbereiche. wenden Sie sich an die Deusche MediCare oder an eine
oben genannten Adressen.

liCarp • 11 07'LUamhuro •J-landwe(»^.-^Tel.: 0 40L76J 0 29



LINDE HEIMOX

LINDE HEIMOX GmbH & Co. KG

Carl-von-Linde-Str. 25

D-85716 Unterschleißheim

Tel. : (089)31 00 11 0
Fax: (089)31 0011 20

R^is^n mit S^u
Wir haben die Spezialistinnen gefunden!

Endlich, wir haben zwei Reisefachfrauen gefunden, die sich
bereit erklärt haben Reisen, auch Flugreisen, mit Sauerstoff zu
buchen und durchgehend zu organisieren.
Frau Mauritz und ihre Kollegin Frau Fichtl - Huber hielten auf
dem 2. Patientenkongreß in Bad Reichenhall einen äußerst in-
formativen Vortrag über die Möglichkeiten des Reisens mit
Sauerstoff, dem von Seiten des Vorstandes nur beigepflichtet
werden konnte.

Wir empfehlen allen Patienten, die eine Reise planen, sich aus
dem reichhaltigen Angebot an Auto-, Bahn- und Flugreisen des
Reisebüros am Marienplatz von Frau Jutta Mauritz beraten zu
lassen und ihre zu Reise buchen. Die Sicherstellung der Sau-
erstoffversorgung während der Anreise (auch im Flugzeug) und
am Zielort wird von Frau Mauritz und ihrer Kollegin Frau Fichtl
- Huber in Absprache mit den örtlichen Sauerstofflieferanten

sichergestellt.
Für Ihre eventuell geplante Urlaubsreise mit Sauerstoff wen-
den Sie sich bitte an die unten abgedruckte Adresse.

Inhaberin: Jutta Mauritz

Marienplatz 25
D-83512 Wasserburg
Tel. 08071 / 40628
Fax: 08071/8150
Internet: www. reisebüro-am-marienplatz. de
eMail: info @ reisebüro-am-marienplatz. de

^uiSSmeafl

Frau Mauritz und Frau Fichtl-Huber (v. r. ) bei ihrem Vortrag
Foto: Oberwetter

Reisebüffft
Mariemlatz



Technischer Fortschritt macht Sauerstoffpatienten zunehmend mobiler
Autorin: Verena Nau

Nachdruck mit freundlicher Genehmigung des Verlages der
Zeitschrift LUFT

EINLEITUNG
"Wenn man nicht ganz genau hinsieht, sieht man es gar nicht!"
So beschrieb Professor Dr. Dietrich Nolte aus Bad Reichenhall

die Fortschritte der Sauerstoff-Langzeit-Therapie, die dem Pa-
tienten. mit leichten Geräten im Rucksack Bewegungsfreiheit
bis hin zu Urlaubsreisen im Flugzeug ermöglichen. Auch die
Applikationsarten für Sauerstoff sind heute diskret, führen näm-
lich mittels dünnem Schlauch fast unsichtbar über ein norma-

les Brillengestell in die Nase.
Diese technischen Verbesserungen führten letztendlich auch
dazu, daß sich anläßlich des 1. Deutschen Lungentages rund
100 Sauerstoffpatienten der Selbsthilfegruppe LOT (longterm
oxygen treatment) zu einer Tagung in Bad Reichenhall zusam-
menfanden. "Wenn Christiane Herzog vertraut von ihren Mu-
kos spricht, so darf es mir gestattet sein, Sie liebevoll meine Dr- Johannes Kerschl Fo. o oberwetter
Oxies zu nennen", begrüßte Nolte die Patienten. Sauerstoffgabe beeinflußt - bei Indikation -

den gesamten Organismus positiv!
Mit Hilfe der LOT werde der Anstieg der Sauerstoffkonzentration
in den Alveolen bewirkt und auch die Gewebeversorgung^o-
wie die Pumpfunktion des Herzens besserten sich wieder.'
Ferner sei durch LOT folgendes zu erreichen:

- Günstigere Fließeigenschaften des Blutes
- Verbesserung der Lebenserwartung (COPD)
- Steigerung der körperlichen Leistungsfähigkeit
- Verbesserte geistige Leistungsfähigkeit
- Besserer Nachtschlaf

- Stabilisierung des gesamten Krankheitsverlaufs in
einigen Fällen

- Kürzere und reduzierte Klinikaufenthalte.

Sei die Indikation zur LOT gegeben, stelle sie zwar einen we-
sentlichen Einschnitt in die Lebensführung des Patienten dar,
bedeute jedoch für einen medikamentös austherapierten und
kaum noch belastbaren Patienten auch wieder einen Anschluß
an das Leben.

Die beste Wirkung bzw. Symptombeseitigung (Luftnot) sei durch
eine mindestens 1 Sstündige Inhalation zu erzielen, unter 8 Stun-
den pro Tag bezeichnete Kerschl die Therapiemaßnahme als
praktisch wirkungslos. Bei konsequenter Therapie könne qUgr-
dings die verbleibende Lebenserwartung der Patienten mit c. Tj-
nischer Hypoxämie sogar verdoppelt werden, hier spiele die
tägliche Inhalationsdauer eine entscheidende Rolle, so Kerschl.

Prof. Dr. Dieter Nolte Foto Oberwetter

Sauerstofftherapie ist immer Langzeittherapie!
Der physikalisch in Blut gelöste Sauerstoff reicht zum Leben
nicht aus. Sauerstoff wird im Blut nicht gespeichert, was nach
Aussage von Dr. Johannes Kerschl, Chefarzt der Prinz-Luit-
pold-Klinik, Bad Reichenhall, der Grund dafür ist, daß Sauer-
stoff-Therapie immer Sauerstoff-Langzeit-Therapie sein muß.
Der Minutenverbrauch an Sauerstoff liege bei 0,3 l, derTages-
bedarf bei 400 l. Im Falle von Schwerstarbeit, so Kerschl, be-

trage der Tagesbedarf rund zehnmal mehr und in 75 Jahren
verbraucht der Mensch mehr als 10 Mio. Liter Sauerstoff. Bei

Sauerstoffmangel im Blut liege zumeist eine Störung derAtem-
funktion zugrunde, die zu Blutgasveränderungen führe. Bei leich-
ten Krankheitsverläufen finde sich die Sauerstoffarmut oft nur

bei Belastung, während sie sich erst im fortgeschrittenen Sta-
dium auch in Ruhe nachweisen ließe.

Eine unauffällige Blutgasanalyse, so betonte Kerschl, schließe
daher Sauerstoffmangel nicht aus, insbesondere dann nicht,
wenn sie sich auf Belastung oder die Nacht beschränke.
Chronischen Sauerstoffmangel nachzuweisen, erfordere daher
in der Diagnostik eine Reihe von Testatmungen:
Je eine halbe Stunde in ansteigender Dosierung (+ 0,5 1/min),
eine Sauerstoffgabe unter definierter Belastung und eine Blut-
gasanalyse nach nächtlicher Testatmung bei grenzwertigem
pCOg. Im Rahmen der fachärztlichen Diagnostik seien eventu-
eile Folgeschäden des Sauerstoffmangels durch Ultraschall,
Röntgen oder Rechtsherzkatheter festzustellen bzw. auszu-
schließen. Bei grenzwertigen Sauerstoffdrücken könne der
Rechtsherzkatheter die Entscheidung zur LOT untermauern,
sagte Kerschl. Dr. Birgit Krause-Michel Foto oberweiter



Mit LOT:
Lebensqualität steigern - ja!

Krankheitsursache beseitigen - nein!
Nicht beeinflußt würden hingegen die Ursachen der Erkrankung,
und es sei Aufgabe des Arztes, dies dem Patienten ganz klar
zu verdeutlichen, um die Voraussetzungen für gute Compliance
zu schaffen. Häufig verbessere sich zwar die Belastung des
Herzens nachweislich, doch die Atemnot werde nicht geringer,
so daß der Patient u. U. selbst keine Verbesserung spüre.
Darauf müsse der Patient ebenfalls hingewiesen werden, be-
tonte Kerschl.

Die LOT, so der Experte, etablierte sich zunächst in den USA
aufgrund der Ergebnisse zweier Studien (NOT, 1980 und
MRC, 1981) bei Patienten mit Cor pulmonale infolge chronisch
obstruktiverAtemwegserkrankung und Emphysem bzw. schwe-
rer Hypoxämie bei chronisch obstruktiverAtemwegserkrankung.
Insgesamt werde die Indikation noch zu selten gestellt kritisier-
te Kerschl, denn nur etwa 10 bis 20% der Patienten, für die die
Indikationen bestehe, würden mit LOT behandelt. Die Voraus-

Setzungen für eine Therapie seien in den Empfehlungen der
Deutschen Gesellschaft für Pneumologie 1993 festgelegt wor-
den, ferner hätten mehrere Fachgesellschaften 1996 Leitlinien
zur häuslichen Sauerstoff- und Heimbeatmungstherapie erar-

[f^t.
Die wichtigsten Empfehlungen daraus lauten:

- Wichtigstes Kriterium ist die Kooperation des Patienten,
die vorgeschriebene Inhalationsdauer und -dosis muß
eingehalten werden.

Der Patient muß informiert sein über Notwendigkeit und
Wirkung der Therapie.
Er muß sich mit der Bedienung des Gerätes vertraut
machen.

- LOT ist nur dann indiziert, wenn nach Ausschöpfung aller
sonstigen Therapiemaßnahmen (medikamentöse und
physikalische) keine Behebung des chronischen
Sauerstoffmangels gelingt.

- Der Sauerstoffmangel muß reproduzierbar sein mit
Partialdrücken < 55-60 Torr oder mit eindeutig nachgewie-
sener Belastungshypoxämie.
In diesem Fall muß die benötigte Sauerstoffdosis unter
alltäglichen Belastungsbedingungen bekannt sein.

^Bei Einsatz von mobilen Geräten sollte eine Verdopplung
derAusdauerleistung unter 0 -Gäbe erzielt werden,
Z. B. Gehstrecke ohne und mit portablem Gerät.
Natürlich muß der Patient sein Gerät auch außerhalb der

Wohnung benutzen.
- Die Sauerstoffinhalation muß effektiv sein. Der Partialdruck

sollte auf mindestens 65 Torr oder um 11 mmHg,
besser auf den Altersnormwert angehoben werden,
es muß die hierfür benötigte Dosis festgestellt werden.

Kerschl betonte, daß für die Therapie eine zweimal jährliche
Gerätekontrolle unbedingt erforderlich sei und daß die Anbieter-
firmen dazu angehalten seien, ein Notfall-Telefon zu etablie-
ren. Dies sei aber in zunehmendem Maße auch der Fall. so

daß die Versorgung mit Sauerstoff auch bei Geräte-
komplikationen in der Nacht oder am Wochenende gewährlei-
stet sei. Regelmäßige Hausarztkontrollen sollten nach
Therapiebeginn zunächst alle 3 bis 4 Wochen durchgeführt
werden, während später eine Kontrolle im Halbjahresintervall
ausreichend sei. Dabei sei jeweils das Blutbild, der Hämatokrit
und die Lungenfunktion zu überprüfen.

Für Informationen bzw. zur Empfehlung für Ihre
Sauerstoffpatienten:

Deutsche Selbsthilfegruppe
für

Sauerstoff-Langzeit-Therapie (LOT)
Hans Dirmeier, 1. Vorsitzender

Brunhuberstr. 23 83512 Wasserburg
Telefon 08071/2634
Fax 08071/95508
Email 080712634-0001 ©t-online.de

Ein Kongreß von
Patienten für Patienten

Neues Lebensgefühl aus
der Sauerstoff - Flasche
Reichenhaller Therapiekonzept an erster

Stelle - Fachvorträge und Diskussion

Fortsetzung von der Titelseite.
Sauerstoff als Lebenshilfe

Chefarzt Dr. Kerschl gab einen gut verständliche Darstellung dertheo-
retischen Grundlagen derAtemfunktion, der Ursachen der Erkrankung,
der Therapiemöglichkeiten während der einzelnen Stadien der Krank-
heit. Angesichts der hochentwickelten Medizintechnik müssen die
Patienten selbst fast zu „Ingenieuren" werden. Die Vorteile von statio-
nären Sauerstoffbehältern (Konzentrator) und von Flüssigsauerstoff
wurden gegenübergestellt, wobei letzterer für fortgeschrittene Erkran-
kungen anzuwenden ist. Dr. Kerschl sagte, Sauerstoff sei kein Wun-
dermittel und kein Jungbrunnen. Er könne nicht im Körper gespeichert
werden. Um so mehr sei erstaunlich, wieviel Hilfe die Patienten mit

Sauerstoffmangel bei der richtigen Sauerstoffaplikation bekommen.
Ein neues Leben fängt wieder an, wie es Hans Dirmeier selbst erlebt
hat.

Ein ebenfalls hervorragendes Referat hielt Oberärztin Dr. Birgit
Krause-Michel. In klaren Begriffen und rein pragmatisch ausgerichtet
erläuterte sie die Funktion der Gerätetypen verschiedener Firmen. Von
45.000 Patienten der Bundesrepublik nähmen 35.000 den „Konzen-
trator", ein schweres Gerät für den Heimgebrauch, das aus Kosten-
gründen von den Krankenkassen bevorzugt wird. Die Entwicklung der
mobilen Geräte mit Flüssigsauerstoff soll möglichst in Richtung leich-
terer Geräte vorangehen.
In der Diskussion nahm das Thema sehr großen Raum ein: das Rei-
sen mit mobilen Flüssigsauerstoff-Geräten. Viele Fluggesellschaften
dulden keine Sauerstoff-Flaschen an Bord. Für solche Fragen wie auch
mit Behörden, Krankenkassen oder Steueramt steht die Leitung der
Selbsthilfegruppe zur Verfügung.
Dann brachte ein Videofilm die schönsten Aufnahmen von glücklichen
Menschen - trotz Sauerstoff-Päckchen: bei Radlwanderungen, im
Schwimmbad, auf Fernreisen, sogar auf dem Predigtstuhl. Dr. Krau-
se-Michel als „Star-Sprecherin" in Großformat und als Regisseurin schuf
hier ein hochwichtiges Dokument für Private, Arzte, Krankenhäuser
und andere zur Information und Ermutigung der Patienten und Ihrer
Angehörigen. Mit der Jahreshauptversammlung der SHG-LOT und mit
einem Weißwurstfrühstück im Bürgerbräu schloß dieser Eindrucks-
volle und wichtige Kongreß.

Autorin:
Marianne Rauen-Buchka

Nachdruck aus dem ReichenhallerTagblatt
vom Donnerstag, den 1. Oktober 1998



Fortsetzung der 0, - TIPS von HADI Nr. 13 - Heft1/99
TIP Nr. : 14

Standplatz des Konzentrators
Aufgrund der sehr hohen Lärmpegel (40 - 55 dB A) ist der
Platz neben dem Bett nicht geeignet. Der günstigste Stand-
platz für den Konzentrator ist zentral (also in der Mitte) der
Wohnung oder des Hauses. Damit haben wir überall zu unse-
ren Zielpunkten die kürzeste Schlauchlänge zu installieren.
Stellen wir uns einen Kreis vor, bei dem unser Konzentrator

der Mittelpunkt ist!

TIP Nr. : 15
Konzentratorbetrieb im Freien

Der Konzentrator ist ein elektro / elektronisches Produkt. Sein
Betrieb darf aus Gründen der Sicherheit und des Personen-

Schutzes nicht auf der Terrasse oder dem Balkon erfolgen.
Feuchtigkeit durch Kondenswasser (kalte Luft in der Nacht, war-
me Luft am Tage u. umgekehrt) und Regenwasser führen zu
schweren Geräteschäden, die genau betrachte dann der/die
Patient/in aus Fahrlässigkeitgründen zu verantworten und zu
bezahlen hat.

TIP Nr. : 16
Konzentrator und Notfallbetrieb

Ist der Konzentrator defekt, oder es ist kein Strom mehr vor-

handen (Kurzschluß, Abschaltung oder nicht bezahlt), denken
Sie an ein vorhandenes Mobilgerät zur Uberbrückung der miß-
lichen Lage.
Sprechen Sie mit dem Hausarzt oder Facharzt über ein Not-
Versorgung mittels einer Sauerstofflasche mit 10 Liter Inhalt
auf einem "PONY" Fahrgestell um diese Notlage zu beheben.
10 Liter Og reichen bei 21/min Verordnung 3 - 3, 5 Tage um Sie
mit Og zu versorgen.
Damit könne auch Doppelfeiertage, wie Ostern, Pfingsten und
Weihnachten in Ruhe verbracht werden.

Fordern Sie vom Lieferanten des Konzentrators eine ständig
besetztes kostenfreies Notfalltelefon mit 24 Stunden Bereit-
schaftsdienst!!!

TIPNr. :17
Flüssigsauerstoff und mobil

Gerätegrößen der am deutschen Markt anbietenden Firmen:
Mobile Geräte: 0,4 Liter Inhalt bis 1,5 Liter Inhalt

Standgeräte : 20,00 Liter Inhalt bis 45 Liter Inhalt
Autotransport ist günstig mit Geräten:
Literinhalt von 20 bis 35 Liter flüssiger Sauerstoff

"Achtung Transportvorschriften beachten".
Info bei der LOT - Gruppe oder bei den Lieferanten der
Geräte !!!

TIP Nr. : 18
Urlaubsplanung - 0^ - Versorgung

Planen Sie rechtzeitig, mindestens bis zu 8 Wochen vorher, je
nach Urlaubsziel.

Nähere Infos beim Reisebüro (Werbung im 0 - Report), beim
1. Vorstand, bei den Sauerstoff lieferanten.
Urlaub kostet Geld, natürlich wird in vielen Fällen auch dieAus-

landsversorgung private Kosten bringen.
Nicht alles können Kostenträger finanziell tragen.

Also Eigenanteile bei der 0 - Versorgung im Ausland erfragen
und mit Kosten rechnen !!!!

TIP Nr. : 19
Winterkälte und Sauerstofftherapie

Es stich in der Nase, tut weh und ist unangenehm die
Og -Therapie im Winter beim Spaziergang oderArztbesuch.
Halten Sie die hHand vor die Nase um Wärme zu speichern
oder ziehen sie einen Schal über den Nasenbereich.

Nach einigen Minuten hat die Nase und die Schleimhaut die
kalte Temperatur akzeptiert und bereitet keine Schwierigkeiten
mehr.

Lassen Sie keine Sauerstoffflaschen (Vorratsflaschen) im Winter
im Auto oder Kofferraum liegen. Der in den Flaschen befindli-
ehe 0 , nimmt die kalte Temperatur an und Sie bekommen bei
Bedarf der Reserveflasche in der Nase und Luftröhrenbereich

Schwierigkeiten und Erkankungen.
Denken Sie besonders im Sommer an die heiße Temperatur
im Auto (bis zu 60 Grad) wenn sie ein Og - Flaschensystem
benutzen.

Ihre Atemluft nach dem Flaschenwechsel trocknet sofort alle

Schleimhäute im 0 -Atmungsbereich aus.
Also Flaschen im Schatten bereithalten, mit Tüchern (eventy-
eil feuchte) zudecken.
Notfalls kann auch ein Eimer kaltes Wasser, zum Eintauchen

der Og - Flasche, schnelle Abkühlung bringen!!!!!

Bis zum nächsten 0 - Report,
natürlich wieder mit neuen TIPS und hlilfen.

Ihr/Euer HADI
(Hans Dirmeier 1. Vorstand SHG - LOT)

Selbsthilfegruppen mit ähnlicher Thematik.
Adressen und Nachfragen sind bei "NAKOS"

(Nationale Kontakt- und Informationsstelle zur Anregung und
Unterstützung von Selbshilfegruppen der DAG ShlG e. V.)
möglich, unter dem Titel "GRÜNE ADRESSEN 1998/99"
kann eine Informationsbroschüre angefordert werden !

Bezugsquelle:
NAKOS

Albrecht-Achilles-Str. 65

D-10709 Berlin ^
Tel. 030-891 4019
Fax:030-8934014

Leserzuschriften und Leserbriefe

Viel Sonne, jede Menge Kultur, genügend Sauerstoff

Israel Urlaub für LOT - Patienten
Von:Leonhard Brenner-92637 Weiden - Tel. 0961 / 670600

Schon seit vielen Jahren packt mich immer wieder das Fernweh.
Seit September '98 LOT-Patient, wollte ich auch in Zukunft ungern
auf Flugreisen verzichten, beim 2. Patientenkongress der Selbsthilfe-
gruppe hörte ich dazu die unterschiedlichsten Meinungen.
Auch von den vielen Schwierigkeiten mit den Fluggesellschaften wur-
de berichtet.

Für Weihnachten hatte ich dann relativ kurzfristig geplant, mit meiner
Familie nach Israel zu fliegen. Zum einen haben wir dort Freunde,
zum Anderen ist Israel ein Land, in dem auch im Winter das Wetter

angenehm ist und wohin der Flug nicht zu lange dauert. Es gibt auf
kleiner Fläche ausgesprochen viel zu sehen, sodaß es problemlos
möglich ist, einen Ort als Ausgangspunkt zu wählen, den ganzen Tag
unterwegs zu sein und Abends im Hotel den Sauerstoff wieder aufzu-
füllen.
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Leserzuschriften
Im Reisebüro (1) buchte ich den Flug mit dem Hinweis, daß ich an
Bord Sauerstoff benötige. „Kein Problem" war die umgehende Anwort
der israelischen Charterfluggesellschaft „ARKIA". Ich mußte lediglich
eine ärztliche Verordnung und eine Flugunbedenklichkeits - Beschei-
nigung einsenden. Mir wurde dann angeboten, wahlweise mein eige-
nes Flüssigsauerstoffgerät zu verwenden oder an Bord 0^ zur
Verfügung gestellt zu bekommen.
Die erste Hürde war somit genommen. Doch dann erfuhr ich, daß es
keine Möglichkeit gab, in Israel mein tragbares 0 - Gerät der Fa.
Linde (Puritan & Bennett) aufzufüllen. Geräte dieser Firma gibt es
dort nicht, andere passen mangels fehlender Normen nicht. Nach lan-
ger Suche bin ich auf die sehr hilfsbereite Firma (2) gestoßen. Es
wäre kein Problem, bei Ankunft in Israel ein tragbares 1 , 2l „Freelox"
(TAEMA) Leihgerät zu bekommen. Ich könnte sogar-um auch 0 für
den Rückflug zu haben - nach Deutschland mitnehmen und dann wie-
der zurückschicken. Das Faxangebot für 3 Wochen Urlaub in Isreal,
zur Hälfte in Eilat, zur anderen in Tel Aviv war zudem sehr preisgün-
stig. Für den Transport des 44 Liter Behälters in beide Hotels samt
beider Füllungen sowie für das tragbare Leihgerät umgerechnet etwa
DM 620,-.
So begann ich meinen ersten Urlaub als LOT - Patient, nahm für den
Hinflug mein eigenes tragbares Gerät und durfte damit tatsächlich
problemlos in den Flieger. Die Besatzung war rührend besorgt und
fragte immer wieder nach meinem Befinden. Der kurze Flug von vier

jden war fällig problemlos. Gut geholfen hat dabei mein winziges
P^goximeter (3), das ich immer in der Hosentasche dabeihabe. So
konnte ich die Sauerstoffmenge den Druckverhältnissen in der Kabi-
ne bestens anpassen.
In Eilat angekommen fuhren wir per Taxi ins Hotel und ich freute mich,
daß der vorbestellte Sauerstoffbehälter samt tragbarem Gerät im Zim-
mer auf mich warteten. Die Kinder hatten mehr Freude am herrlichen
Swimmingpool, dem eizigartigen Unterwasserobservatorium und beim
Tauchen mit Delphinen.
Nach elf Tagen flogen wir nach Tel Aviv weiter, auch bei diesem Flug
kein Problem mit dem Flüssigsauerstoff. Der vorbestellte Sauerstoff
war bereits wieder ins Hotel geliefert worden. Tel Aviv ist der ideale
Ausgangspunkt für Tagesreisen zu nahezu allen Sehenswürdigkei-
ten. Eine Autostunde nach Jerusalem, eine nach Haifa, zwei Stunden

zum Toten Meer und ebensoviel zum See Genezareth. Wir besuchten
aber zuerst einmal unsere Freunde und gingen in ein gutes jemeniti-
sches Restaurant.

und Leserbriefe
Leider dauerten die Schulferien nur zwei Wochen und so mußten meine
Frau mit den Kindern schon vor mir zurückfliegen.
Angenehm daran war, daß meine Familie einen Teil meines Gepäcks
sowie mein tragbares Gerät der Fa. Linde wieder zurücknahm. Ich
hatte dann nur noch einen kleinen Koffer für die Heimreise und mein
Leihgerät.
Der Heimflug gestaltete sich ebenso unproblematisch. Am Flughafen
mußte ich die Flugunbedenklichkeitserklärung (in englisch) vorzeigen
und eine Haftungsausschluß - Erklärung für die Fluggesellschaft un-
terschreiben. Dafür entschuldigte man sich gleich für die Unannehm-
lichkeiten. An Bord der Maschine, in der noch einige wenige Plätze
frei waren, bekam ich eine ganze Sitzreihe für mich und wieder erkun-
digten sich die Stewardessen mehrfach nach meinem Befinden.
Damit ging eine schöne Reise zu Ende und mir geht es jetzt besser,
da ich weiß, daß auch das Leben am 0^ - Schlauch nicht zu gravie-
renden Einschränkungen führt.
1) Reisebüro am Marienplatz - Frau Fichtl-Huber -

Tel. 08071 / 40628

2) Firma Cleanitica - Haifa - Mr. Erez Fuchs (spricht englisch)
Tel. 00972/48414639

Handy: 00972 / 52662396
Fax: 00972/48432918

3) Pulsoximeter „Nonin N-9500 Onyx" von Firma Börgel
Herr Hannemann
Tel. 06431 / 94710

Von Christian Doehler Journalist Stuttgart:
Als Patient und Journalist möchte ich Ärzte und Patienten auf folgen-
des hinweisen:

Das Städtische Krankenhaus Bad Reichenhall hat für die Lungenkran-
ken ein speziell. Medizin. Interdiziplinäres Team.
Neben Prof. Dr. D. Nolte ist für chirurgische Patienten durch den Chef
der Chirurgie, Prof. Dr. Ekkehard Pratschke, eine sehr breite Palette
geboten:

Allgemein - Visceral - Gefäß - u. Unfallchirurgie.
So können Patienten in der Inneren Abt. entsprechend vorbereitet,
dann operiert und wieder intern. Behandelt werden.
Dies alles in sehr angenehmer und familiärer Atmosphäre.
Christian Doehler

Mitgliederentwicklung seit der Gründungsversammlung
^ mit stark ansteigender Tendenz

Mai 99

Feb99

Dez 96 J—

1 16 31 46 61 76 91 106 121 136 151 166 181 196 211 226 241 256 271 286 301 316 331
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Mitglieder der Deutschen Selbsthilfegruppe für Sauerstoff - Langzeittherapie (LOT).
Mitglieder des wissenschaftlichen, med. pharm., und techn. Beirates.
Förderer und Sponsoren der "LOT".
Die sich für die Sauerstoff - Langzeit - Therapie (LOT) interessieren !!
Förderer und Gönner der Deutschen Selbsthilfegruppe für Sauerstoff - Langzeittherapie (LOT).

Neuigkeiten aus der LOT
Mitgliederstand z.Z. 350 mit stark ansteigender Tendenz.
Jahreshauptversammlung am 26. 09. 1998
Zwei Beisitzer/in wurden in den Vorstand nachgewählt,
Frau Dr. Birgit Krause-Michel und Dr. Johannes Kerschl, beide
aus Bad Reichenhall.
Zum Revisor unserer Kasse wählten die Anwesenden

Herrn Egon Brinkmann aus hlof.
Das Protokoll der Jahreshauptversammlung 1998 wird in die-
serAusgabe des 0 - REPORT 1/99 veröffentlicht, damit auch
die Nichtteilnehmer der Jahreshauptversammlung eine Info er-
halten.
Herzlichen Dank, an alle die unsere SHG - LOT im Jahr 1998

unterstützt und gefördert haben.
Ganz besonderer Dank an die Deutsche Atemwegsliga e.V.
und an die Bad Reichenhaller Forschungsanstalt für Erkran-
kungen derAtmungsorgane e.V.
Vergessen wollen wir auch nicht unsere Industrie und
Medizinfachbetriebe

Termine/Vorausschau

Februar/März: Auslieferung vom Og - REPORT Nr. : 1/99
Gemeinsamer Kongreß: 17.03. - 20.03. 1999
40. Kongreß der Deutschen Gesellschaft für Pneumologie

25. Kongreß der Österreichischen Gesellschaft für
Lungenerkrankungen und Tuberkulose

Voranmeldungen: August/September 1999
Auslieferung vom Og - REPORT Nr. : 2/99

1. oder 2. Oktoberwoche 1999 Patientenkongreß mit
Jahreshauptversammlung der SHG - LOT

(Einladung erfolgt rechtzeitig an alle Mitglieder)

Protokoll der Hauptversammlung 1988
Am 26. September 1998 im Kurgastzentrum Bad Reichenhall
Eröffnung der Jahreshauptversammlung durch den 1. Vorsit-
zenden hlans Dirmeier.

Begrüßung der anwesenden Mitglieder und Verlesung der Ta-
gesordnung.
Die nachfolgende Tagesordnung wurde zur Abstimmung

gestellt und einstimmig angenommen.
1. Begrüßung und Eröffnung
2. Beschlußfassung der Tagesordnung
3. Berichte des 1. Vorsitzenden (Hans Dirmeier)
4. Bericht der Schatzmeisterin (Frau Kaupp)
5. Aussprache zu den Berichten

Pause ca. 10 Minuten

6. Nachwahl eines/er Beisitzer/in im Vorstand

7. Entlastung.der Vorstandschaft
8. Verschiedenes, Wünsche und Anträge
9. Schlußwort des 1. Vorsitzenden

Bericht des 1. Vorsitzenden:

26. 02. 98 0^- Report 1/98 Auflage 16. 000 Stück ausgeliefert.
11. 03. 98 Vorstellung der LOT beim Pneumologenkongress in

Leipzig.
21. 03. 98 Traunstein Tag der Krebserkrankten Ausstellungs-

stand der SHG - LOT.
(Frau Dr. Krause - Michel und Hans Dirmeier)

18.04.98 Bad Reichenhall Gesundheitstag Ausstellungsstand
der SHG - LOT.
(Frau Dr. Krause - Michel und Hans Dirmeier)

26. 05. 98 Treffen der SHG Atemwegs - Erkrankungen in
München.

(Hans Dirmeier)
17. 06. 98 Gründung der ersten Stützpunktgruppe in Gelsenkir-

chen SHG - LOT Gelsenkirchen für das Gebiet
Rhein/Ruhr mit ca. 90 Teilnehmern und 20 Neu-
aufnähme zur LOT.

(Initiator Herr Dr. hlillebrand, M. Greine,
Gründungsreferat: Hans Dirmeier)

19. 06.98 Bad Reichenhall Lungenkolloquium von
9. °° - 12. °° Uhr Seminar der SHG - LOT.
(Frau Dr. Krause - Michel, Dr. K. Schultz und
Hans Dirmeier als Referenten/in)

Die LOT ist in der Liste der Selbsthilfegruppen bei NAKOS ein-
getragen.
Die Anzahl der Mitglieder in der LOT ist Stand 01.09. 1998 ̂-'.'f
253 angestiegen.
Der Notfallausweis ist fertiggestellt und kann bei Hans Dirmeier
angefordert werden.
Der LOT wurde die Gemeinnützigkeit zuerkannt.
Frau Dr. Krause - Michel und Herr De. Kerschl wurden vom 1.

Vorsitzenden als neuzuwählende Beisitzer vorgeschlagen.

Kassenbericht:
Der 2. Vorsitzende Hans - Otto Oberwetter hielt, durch

Vollmacht autorisiert, stellvertretend für Frau llka Kaupp,
die durch familiäre Verpflichtungen verhindert war, den
Kassenbericht.
Einnahmen vom 26. 09. 1997 bis 1 5. 08. 1998 21. 619,57 DM
Ausgaben vom 26.09. 1997 bis 15.08.199811.557,61 DM
Guthaben am 15. 08. 1998 10. 061,98DM
Weitere Details kann jedes Mitglied dem Kassenbericht
entnehmen.

Die Entlastung des Vorstandes wurde beantragt und durch
die anwesenden Mitglieder erteilt.

€
Nachwahl der neuen Beisitzer:

Wahlvorschlag des Vorstandes:
Frau Dr. Krause - Michel und Herr Dr. Kerschl

Vorschlag von Herrn Dr. Schultz: Herr Brinkmann
103 abgegebene Stimmen
Gewählt wurden: Frau Dr. Krause - Michel 47 JA - Stimmen

Herr Dr. Kerschl 42 JA - Stimmen
Herr Brinkmann 14 JA - Stimmen

Ungültige Stimmen 1
Keine Enthaltungen

Frau Dr. Krause - Michel und Herr Dr. Kerschl nahmen die
Wahl an.
hlerr Brinkmann wurde vom 1. Vorsitzenden Hans Dirmeier

als Revisor vorgeschlagen. Weiter Vorschläge erfolgten nicht.
103 abgegebene Stimmen
Gewählt wurde: Herr Brinkmann 102 JA-Stimmen

1 NEIN - Stimme

Keine ungültigen Stimmen
Keine Enthaltungen

Herr Brinkmann nahm die Wahl an.

Wünsche und Anträge wurden keine gestellt.
Nach dem Schlußwort des 1 . Vorsitzenden wurde die Haupt-
Versammlung 1998 geschlossen.
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Der Vorstand der SHG - LOT Stand vom 01. 01. 1999:
1. Vorstand:
Hans Dirmeier
Brunhuberstr. 23

D-83512 Wasserburg
Tel. 08071 - 2634
Fax: 08071 - 95508

Stellv. Vorstand und Schriftführer:
Hans - Otto Oberwetter

Gartenweg 6
D - 84539 Ampfing
Tel. 08636 - 698825

Stellv. Vorstand:
Christa Neermann

Marktplatz 14
D-941300bernzell
Tel. 08591-1237

Schatzmeisterin:

llka Kaupp
Im hlirzenbruch 37
D - 66625 Nohfelden - Bösen
Tel. /Fax: 06852 - 7848

R^sor:
Egon Brinkmann
Schellenbergweg 21
D-95028 Hof
Tel. 09281 - 84996

Sämtliche Mitglieder des Vorstandes sind
Ansprechpartner und leiten Fragen
bei Bedarf an die richtige Stelle
zur Beantwortung weiter!!!

Beisitzer und Beisitzerinnen:
Hannelore Adam

Fuchsgraben 4
D - 35394 Gießen
Tel. /Fax:0641 -43910

Hans Kandlinger
Carl-Schwarz - Str. 3
D - 83727 Schliersee
Tel. 08026 - 94480

Dr. Johannes Kerschl

Reha Klinik Prinzregent Luitpold
D - 83435 Bad Reichenhall
Tel. 08651 -774-410

Dr. Birgit Krause-Michel
Stadt. Krankenhaus
D - 83435 Bad Reichenhall
Tel. 08651 -772-0

Sonja Lorum-Mayer
Zillertal Str. 36

A - 5020 Salzburg
Tel. 0043 - 662 - 435854

Ernst Mühlmeister

Hermann-Von-Barth-Str. 34
D - 87561 Oberstdorf
Tel. 08322 - 8432

Ansprechpartner/innen für Reisen
unter 0;

Siehe Werbung im Og REPORT
"Reisebüro am Marienplatz".

Ansprechpartner Gebiet Rheinland/Ruhr:
Manfred Greine

Ossenkamp 32
D - 45892 Gelsenkirchen
Tel. 0209-71270

Dr. Michael hlillebrand

Luciagasse 7
D - 45894 Gelsenkirchen
Tel. 0209 - 37352

Dirk Klomann
Kerckhoffstr. 42
D-45144 Essen
Tel. 0201 -741414

AnsprechpartnerNiederbayern/Oberpfalz:
Peter Rampp
Isonzostr. 40

D - 93057 Regensburg
Tel. 0941 -67011

Bärbel Förster
Isarstr. 61

D - 93057 Regensburg
Tel. 0941 - 48431

Ansprechpartner Raum Nordhorn,
Nordwestdeutschland, holländische
Grenze:
Michael Steffan

Denekamper Str. 110
D - 48529 Nordhorn
Tel. 05921 - 16629
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Sauerstoff-Konzentrator Sim Travelair® „S" PLUS

Universeller Sauerstoff-Konzentrator für die Autofahrt, den Hotel-Aufenthalt,
das Urlaubs-Domizil und flir zu Hause.

Alle derzeit vermgbaren Sauerstoff-Konzentratoren sind als Heim-Geräte aufgebaut und
erlauben dem Patienten lediglich eine Mobilität im heimischen Bereich.

Der Sauerstoff-Konzentrator Sim Travelair® „S" PLUS erlaubt dem Patienten während
einer Sauerstoff-Langzeit-Therapie höchstmögliche Mobilität, in dem der Konzentrator
sowohl im heimischen Bereich im Dauerbetrieb wie auch während der Autofahrt, im
Hotelzimmer oder am Urlaubs-Domizil oder am Arbeitsplatz anwendbar ist.

Der Sauerstoff-Konzentrator Sim Travelair® „S" PLUS ist im Gegensatz zu verfügbaren
Heim-Konzentratoren für eine Versorgung mit 12 V Gleichspannung aufgebaut und kann
dadurch direkt über das 12 V-Bordnetz im PKW, Caravan etc. betrieben werden.
Hierzu ist das Versorgungskabel in den Zigarettenanzünder einzustecken.

Im heimischen Bereich, im Hotelzimmer am Urlaubs-Domizil oder am Arbeitsplatz wird
der Sauerstoff-Konzentrator Sim Travelair® „S" PLUS durch ein zwischengeschaltetes
Netzteil direkt mit Netzspannung 110 - 220 V betrieben.

Der Sauerstoff-Konzentrator Sim Travelair® „S" PLUS weist die folgenden

hauptsächlichen Merkmale auf:

• Konzentration des erzeugten Atem-Sauerstoffes: 95%
• Flußrate des erzeugten Sauerstoffes: wahlweise 1. 2 oder 2. 6 1/min
• Länge Verbindungsschlauch zur Nasenbrille: 25 m
• Sauerstoff-Sensor mit optischer Signalisierung der 0^-Konzentration

Die Therapie-Wirkung des Sauerstoff-Konzentrators Sim Travelair® „S" PLUS kommt in
einer Pilot-Studie eindmcksvoll zum Ausdruck. (Kopien dieser Pilot-Studie sind bei
REAL-GAS München zu beziehen).

Tragbares Sauerstoff-Flaschensystem OXYPARAT®

Das tragbare Sauerstoff-Flaschensystem OXYPARAT® besteht aus einer 2 l Alu-
Dmckgasflasche, einem Druckregler, einem Atemphasenschalter, einer Nasenbrille mit
einem 1. 2 m langen Verbindungsschlauch und der Tragetasche.

Das Sauerstoff-Flaschensystem OXYPARAT® weist komplett ein Gewicht von 3. 6 kg auf
und ermilt damit die Fordemng der Deutschen Selbsthilfegmppe för Sauerstoff-Langzeit-
Therapie nach einem Sauerstoff-Flaschensystem mit einem Gewicht von weniger als 4 kg.

Die wichtigsten Merkmale des tragbaren Sauerstoff-Flaschensystems OXYPARAT® sind:

• Geringes Gewicht und praktische Trage- / Umhängetasche
• Atem-Taktung einstellbar 60, 80, 100, 120 msec
• Sauerstoff-Flußraten l, 2, 3, 4 1/min

r

Lieferant:

REAL-GAS Landsbergerstraße 242, 80687 München
Tel: 089-58090234 Fax: 089-54662757
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Produkte für of/e,
Sauerstoff-

Langzeit- Therapie

'»t^

[•^•-•_ej

REAL-GAS
Remmel & Allihn OHG
Landsberger Straße 242
S06S7 München
Telefon

(089)580902 34
Telefax
(089)546627 57

©

Sauerstoff-Flaschensystem Oxyparat® komplett
mit Atemphasenschalter und Tragetasche und
einem Gewicht unter 4, 0 kg.

• Leicht tragbar durch Umhänge-/Tragetasche
• Geringer 0^-Verbrauch durch Atemphasen-
Schalter

• Atem-Taktung einstellbar 60, 80, 100, 120 msec
• Sauerstoff-Flußrate 1, 2, 3, 4 l/min

• Gewicht 3, 6 kg

Sauersoff-Konzentrator Travelair® „S" Plus

für die Autofahrt, den Hotel-Aufenthalt, das
Ferien-Domizil und für zu Hause

• Universeller Betrieb

• Leicht und einfach zu transportieren
• Netzbetrieb mit separatem Netzteil
• Akku für kurze Überbrückungszeit
• Klinisch erprobt

VITAMED Handelsgesellschaft mbH

Mainzer Str. 38* 66424 Kombur g

Telefon 068 41/9232-0

Fax068 41/9232-40

VITAMED Handelsgesellschaft mbH

Rodheimer Str, 90 »35452 Heuchelheim

Telefon 06 41/9 62 66 20

Fax 0641/62817

VITAMED Handelsgesellschaft mbH

Bahnhofstr. 117 • 67059 Ludwigshafen

Telefon 06 21/59 19 60

Fax0621/510400

• Sauerstoff-Flüssiganlagen
• Sauerstoff-Konzentratoren
> Sauerstoff-Flaschenanlagen
• Sauerstoff-Mobilgeräte
• Sauerstoff für Säuglinge
• Ultraschallvernebler
• Peakflowmeter

• Aerosol-lnhaliergeräte
• IPPBAtemtherapie
> Pulsoxymeter
• PEP-Systeme/Atemtrainer

068 41 /

Service-Bereich 1:

9232-21

• Beatmungsgeräte
• Säuglingsmonitore
• Schlaf-Apnoe -Geräte (nCPAP)
• Sauerstoff-Monitore

• Pulsoxymeter

Service-Bereich 2:

06841 /9232-17

• Absauggeräte
• Trachealkanülen
• Erstausstattungen für Kehlkopflose
• Atemwegsbefeuchter
' Sondennahrung
' Reizstromgeräte
• Insulinpumpen
' Spritzenpumpen
' Blutzucker - und Blutdruckmeßgeräte
' Infusionspumpen
•Spezielle Hilfsmittel für
Säuglinge und Kleinkinder

Service-Bereich 3:

06841/9232-24

VITAMED
Medizintechnik für Zuhause

• Produkte für die Atemwegs-Therapie

• Medizinische Sauerstoff-Versorgung

• Monitore für die Säuglingsüberwachung

• Geräte für den Schlaflaborpatienten

Hermeskeil
•l Birkenfeld

Merzig \
•~^. St. №ndel '•,

Saarlouis
•-

Idar-Oberstein

.9 'Kirn

•Kusel

Kirchheim-Bolanden

Neunkirchen

•/
Völklingen

.,• Zweibrücke'11

^stln8bert PirmasenT\
Saarbrücken g^ Bergzabernx<

/ Ludwigshafen
Kaiserslautern ^-^-"®

Neustadt
-•
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Eine Spezialklinik für Atemwegserkrankungen stellt sich vor.

Das Städtische Krankenhaus

r-

Sie sitzen auf Ihrem Balkon und blicken staunend auf den schneebe-
deckten Prediktstuhl. Weißblau der Himmel, im Park sprießen schon
die ersten Krokusse. Vor dieser Kulisse nehmen Sie ein vorzügliches
Essen ein und fühlen sich rundum wohl. Anschließend machen Sie
einen kleinen Spaziergang in einem alten gepflegten Park, in dem
schon königliche Hoheiten flanierten. Ihren Nachmittagskaffee genie-
ßen Sie nach einer kurzen Wanderung auf einer idyllischen Alm, die
Ihnen nochmals die Schönheiten dieser besonderen Kulturlandschaft
eindrucksvoll vor Augen führt.
Aber aufgepaßt; Sie befinden sich nicht in einem feudalen
„5-Sterne Hotel", sondern sind Patient in der Spezialabteilung des
Städtischen Krankenhauses Bad Reichenhall.
Bei allen Erkrankungen derAtemwegsorgane erhalten auf dieser
Station Patienten umfassende Hilfe.
Die Behandlung umfaßt alle Krankheitsbilder: von der einfachen Bron-
chitis über Asthma bis zum Lungenemphysem mit chronischem
Sauerstoffmangel.
Angesichts der jahrzehntelangen Erfahrungen mit Patienten, die an
akuter oder chronischer Atemnot leiden, war es nur naheliegend, daß
die Forschungen auf diesem Gebiet mit besonderer Intensität geführt
wurden.

So gilt Bad Reichenhall als die Geburtsstätte der
Flüssig-Sauerstoff-Therapie.

Schon 1987 wurde hier der bundesweit erste Patient mit einem klei-
nen tragbaren Flüssigsauerstofftank versorgt. Das Schicksal wollte
es, daß eben dieser Patient heute der 1. Vorsitzende der
Deutschen Selbsthilfegruppe für Sauerstoff - Langzeit - Therapie (LOT)
ist!
Dieser eingetragene Verein wurde 1997- wie kann es anders sein -in
Bad Reichenhall gegründet und hat heute bereits bundesweit 350 Mit-
glieder.
fn Deutschland gibt, es heute ca. 7.000 Patienten, die mit Flüssig-
Sauerstoff versorgt werden und hierdurch eine völlig neue Lebens-
qualität erhalten haben. Das Städtische Krankenhaus Bad Reichenhall
selbst betreut derzeit rund 1.000 Patienten, die auf diese Therapie
angewiesen sind.

Worin liegen nun die Vorteile einer stationären Behandlung im
Städtischen Krankenhaus Bad Reichenhall?

Der Patient wird:
Nach neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen und modernster
Technologie, wie zum Beispiel Computer- und Kernspintomogra-
phie untersucht.

Seinem Krankheitsbild, seinem persönlichem Umfeld und seinen ei-
genen Vorstellungen auf eine für ihn geeignete Sauerstoffquel^
eingestellt.

Von erfahrenen Fachkräften realitätsbezogen geschult und in die
praktische Nutzung der Sauerstoffgeräte immer wieder
eingewiesen.

Er hat, Dank der Selbsthilfegruppe LOT die Möglichkeit, auch nach
seiner Entlassung an aktuellen Entwicklungen teilzunehmen,
Hilfestellung bei behördlichen Angelegenheiten zu erhalten und
persönliche Konfliktsituationen leichter zu bewältigen.

Er kann schließlich bei akuter Verschlechterung eines Gesundheits-
zustandes und auch zur Überprüfung des Therapieerfolges jeder-
zeit durch seinen Hausarzt in die Klinik eingewiesen werden.

Er kann, sollten operative Eingriffe erforderlich sein, auf die
chirurgische, gynäkologische, urologische, augenärztliche und
HNO-ärztliche Betreuung des Städtischen Krankenhauses
Bad Reichenhall zurückgreifen.

Alles in allem bietet die Spezialabteilung des Städtischen Kranken-
hauses Bad Reichenhall eine umfassende Betreuung von Patienten
mitAtemwegserkrankungen. Es ist stets gewährleistet, daß der Pati-
ent von einem erfahrenen Ärzteteam und bestens geschultem Pflege-
personal! optimal versorgt wird.
Also - der Vergleich zum „5-Sterne Hotel" dürfte wohl nicht zu vermes-
sen sein!
Oberärtztin Dr. Birgit Krause - Michel
Telefon: 08651 /772-0 Fax: 08651 /67379

16



Klinikporträt

Die Reha-Klinik Prinzregent Luitpold

Bad Reichenhall

Die Reha-Klinik Prinzregent Luitpold - hervorgegangen aus
einer Stiftung des Namensgebers, des Prinzregenten Luitpold
von Bayern (1821 - 1912) - hat eine langjährige Tradition in
der Gesundheitsversorgung und präsentiert sich heute nach
mehrfachen Erweiterungen als Einrichtung, die von moderner
^'.''. izin bestimmt wird.

In Übereinstimmung mit der Hauptindikation Bad Reichenhalls
werden in der Klinik schwerpunktmäßig Atemwegs- und
Lungenerkrankungen sowie deren Folgen behandelt.
Die pneumologische Basisdiagnostik mittels kompletter
Lungenfunktionsanalyse und Bestimmung der Blutgaswerte
wird bei entsprechender Fragestellung ergänzt durch
Provokationsteste, Belastungstests (Ergooxymetrie und Spi-
roergometrie),Atemmuskelfunktionsmessung und Überprüfung
derAtemfunktion im Schlaf (Schlafapnoe-Screening).
Weitere Verfahren wie Ultraschalldiagnostik inkl. Echokardio-
graphie, Doppler- und Rheographieuntersuchungen sowie
Langzeit-Blutdruckmessung runden die Diagnostik ab, um der
Multimorbidität vieler unserer Patienten Rechnung zu tragen.
Ziel der Behandlung ist die Verbesserung der Lungen-, Herz-
und Kreislauffunktion durch Beeinflussung der Krankheit und
Steigerung der Leistungsfähigkeit. Das Gesamtbefinden soll
im Sinne eines ganzheitlichen Therapiekonzeptes günstig be-
einflußt werden.

Im Bereich der nichtmedikamentösen Behandlungsformen rückt
in letzter Zeit zunehmend die Bewegungstherapie in den Vor-
dergrund, gerade auch für ältere Patienten der Klinik.

So kommen - neben der herkömmlichen Atemphysiotherapie
mit den Schwerpunkten Selbsthilfetechniken, Koordinations-
training, Atem-Muskeltraining und Hustentechnik - Verfahren
wie Gehtraining bei Atemwegserkrankungen, dosiertes
Ergometertraining und Laufbandtraining zum Einsatz
Die dritte Säule des Klinikkonzeptes bildet neben Diagnostik
und Therapie die Patientenschulung, -information und -moti-
vation, die in Form von regelmäßig stattfindenden Vortragen,
Schulungen in Kleingruppen sowie als Einzelberatungen von
Ärzten und Therapeuten gestaltet wird.
Gerade für Patienten unter Sauerstoff - Langzeit - Therapie -
im vergangenen Jahr waren es an unserer Klinik etwa 80, da-
von 30 Ersteinstellungen - ist eine umfassende, verständliche
und qualifizierte Beratung unabdingbar. Dies auch, wenn es
sich um ältere, kaum mehr mobile Menschen handelt, für die

nicht so sehr eine Steigerung der Lebenserwartung als viel-
mehr die Verbesserung der Lebensqualität durch Linderung
der Atemnot in den Vordergrund rückt.
Seit gut einem Jahr haben alle unsere Sauerstoff - Langzeit -
Therapie - Patienten die Gelegenheit, während eines Klinik-
aufenthaltes an einem ergänzenden zweistündigen Intensiv-
seminar der LOT - Gruppe teilzunehmen, welches Herr
Dirmeier leitet.

Mittlerweile ist sein persönliches Engagement unverzichtbarer
Bestandteil auch unseres Schulungsprogrammes geworden.
Dafür sei Herrn Dirmeier an dieser Stelle ganz herzlich ge-
dankt.

Telefon: 08651 /774-0
Fax: 08651 / 774 - 442
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Klinkporträt

l-Klinik Bad Reichenhall
Fachklinik für Erkrankungen der Atmungsorgane, Allergien und für Orthopädie

Seit über 150 Jahren verdankt Bad Reichenhall seinen Ruf den gün-
stigen klimatischen Verhältnissen und der Salzgewinnung. Lungen-
fachärzte kennen das bayerische Staatsbad aber auch als eine der
ersten Adressen für stationäre Rehabilitation von Patienten mit

Atemwegserkrankungen. Das Städtchen liegt im Berchtesgadener
Land, in einem Talkessel umgeben von bis zu 2000 Meter hohen Ber-
gen. Die Sole, die hier zutage tritt, erwies sich schon vor vielen Jahr-
zehnten als wertvoll zur Behandlung von Atemwegserkrankungen. So
reichen die Ursprünge der Bad Reichenhaller Fachklinik für Erkran-
kung der Atmungsorgane und Allergien über 80 Jahre zurück. In die-
ser Zeit entwickelte sich aus dem ursprünglichen Haus eine der größten
pneumologischen Rehabilitationskliniken Deutschlands.

Entwicklung
So wie die Zahl der Betten mit den Jahren zunahm, entwickelte sich

die pneumologische Diagnostik und Therapie in der Klinik ständig
weiter. Arzte und Schwestern folgten immer den aktuellen Standards,
um eine optimale medizinische Versorgung der Patienten gewährlei-
sten zu könne. Gegenwärtig arbeiten 14 Arzte, darunter acht Fach-
ärzte für Lungen- und Bronchialheilkunde in der Klinik Bad Reichenhall.
Für die Behandlung der Patienten ist eine korrekte Diagnosestellung
eine der wichtigsten Voraussetzungen. Wegen ihres hohen Speziali-
sierungsgrades kann die Bad Reichenhaller Fachklinik hierein Spek-
trum anbieten, das in diesem Umfang selbst in der Akutmedizin nur
selten zu finden ist. Obwohl bei chronisch kranken Patienten die Krank-

heit meist feststeht, könnte hier gegebenenfalls die Diagnose erwei-
tert oder präzisiert und damit Therapieentscheidungen getroffen
werden. So können gerade bei fortgeschrittenen Lungenerkrankungen
mit der Frage der Sauerstofflangzeittherapie Untersuchungen des
Lungenkreislaufes mittels Dopplerechokardiografie (Ultraschall) oder
Rechtsherzkatheter durchgeführt werden.

Maßgeschneiderte Behandlung
Das Behandlungskonzept in der Rehabilitationsmedizin hat immer ei-

nen ganzheitlichen Ansatz und ruht auf vielen Säulen:
Medikamentöse Behandlung, Krankengymnastik, Atemphysiotherapie,
Patientenschulung, körperliches Training, physikalisch-balneologische
Heilmaßnahmen, Allergenkarenz, psychologische Betreuung, Klima-
therapie, Diäten und Erholung. Diese einzelnen Bereiche spielen bei
verschiedenen Krankheiten eine ganz unterschiedliche Rolle. Jeder
Kranke erhält in Bad Reichenhall ein speziell auf seine Krankheit und
Leistungsfähigkeit zugeschnittenes Behandlungsprogramm.

Von der Sole-lnhalation bis zur

Sauerstofflangzeittherapie (LOT)
In den Anfängen des Bad Reichenhaller Heilbades diente allein das
Inhalieren verdünnter Sole zur Behandlung von Verschleimungen.
bleute können in unserer Fachklinik viele weiter Maßnahmen zur Ver-

besserung einer gestörten bronchialen Reinigung unter Anleitung er-
fahrenen Therapeuten erlernt werden. Das individuelle körperliche
Training auf dem Fahrradergometer oder dem modernsten, leistungs-
gesteuerten „Lauf'band (bei niedrigsten Geschwindigkeiten) ist inzwi-
sehen gerade auch bei Patienten mit Sauerstofflangzeittherapie
unverzichtbarer Bestandteil einer erfolgreichen Rehabilitation.

Gerade dosiertes körperliche Training ist geeignet, den Teufelskreis
„Atemnot-Trainingsmangel-noch mehr Atemnot" zu durchbrechen.
Besonders hervorgetan hat sich unsere Rehabilitationsklinik in den
letzten Jahren durch die Entwicklung von Programmen zur Patief^ -
Schulung. Unsere Überzeugung: Patienten, die viel über ihre Krank-
heit wissen, können besser mit ihr umgehen und selbst aktiv bei der
Bewältigung mitwirken, dazu sind fundierte Kentnisse und das Ein-
trainieren verschiedener Grundfertigkeiten Voraussetzung. Deshalb
entwickelte ein Team um Chefarzt Professor Wolfgang Petro bereits
vor Jahren das „Bad Reichenhaller Modell der Patientenschulung".
Mittlerweile ist dessen Wirksamkeit durch mehrere wissenschaftliche

Studien erwiesen und es gehört in Deutschland zu den führenden
Programmen auf diesem Gebiet. Neue Wege wurden dabei mit der
Entwicklung von „BREATH" (Bad Reichenhaller elektronische Asth-
ma - Therapie - Hilfe) beschritten, das erste computer-gestützte, in-
teraktive Patientenschulungsprogramm für Asthmatiker im deutsch-
sprachigen Raum.
Besondere Aufmerksamkeit wurde in der Klinik Bad Reichenhall schon

immer den Patienten mit LOT zuteil. Chefarzt Prof. Dr. Wolfgang Pe-
tro hat wissenschaftlich viel über die Sauerstofflangzeittherapie publi-
ziert und als Autor des Patientenratgebers „Sauerstoff - Langzeit -
Therapie bei Krankheiten der Atmungsorgane" einen wichtigen Bei-
trag geleistet. Seit Jahren wird dieses Wissen in einer speziellen
Schulungseinheit vermittelt, die insbesondere aber den praktischen
Umgang mit den Geräten trainiert. Alle wesentlichen Modelle der tr^t -
portablen Systeme stehen zur Erprobung bereit. Der Patient lernt uen
korrekten Umgang mit den Systemen und kann sich das für ihn
praktikabelste Gerät aussuchen. Unsere LOT-Patienten begrüßen es
auch besonders, daß sämtliche Zimmer im 1994 fertiggestellten Neu-
bau über einen Sauerstoffwandanschluß verfügen. Zudem liegen die
Fußgängerzone der Stadt Bad Reichenhall und der Kurpark gleich
vor der Tür der Klinik, wobei das flache Gelände ohne Steigungen
wiederum den Patienten mit sehr schlechter Belastbarkeit zugute
kommt.

Ziel: Mehr Lebensqualität
Die Lungenfachklinik Bad Reichenhall betreut Patienten mit allen For-
men chronischer Lungenkrankheiten. Ziel der Rehabilitation ist die
Wiederherstellung einer möglichst optimalen Leistungsfähigkeit und
die Steigerung der Lebensqualität, damit der Patient wieder besser
seinen beruflichen und privaten Anforderungen gewachsen ist. Dafür
sorgen neben den baulichen und medizinisch-technischen Voraus-
Setzungen vor allem ein engagiertes Team verschiedenster Speziali-
sten und Fachkräfte, aber auch günstige klimatische Verhältnisse, eine
reizvolle Umgebung und eine weitgehend intakte Umwelt mit saube-
rer Luft.

Informationen und den Klinikprospekt erhalten Sie unter
Tel. 08651 - 7090
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Sichere Sauerstoff-Langzeit-Therapie
mit MPÜ2 Sauerstoffkonzentrator
und ISAPAK® Befeuchtungssystem

^^

mpVTRUMA
Gesellschaft für medizintechnische Produkte mbH

Wernher-von-Braun-Straße 12

D- 85640 Putzbrunn bei München
Tel. (089) 4 61 73 70, Fax (089)4 61 73 90

MPÜ2 Sauerstoffkonzentrator
modernes Design
erhöhte Sicherheit

(Sauerstoffmeßzelle gibt sofort Alarm)
einfache Bedienung
patientennahe Befeuchtung
96% Sauerstoffkonzentration bei 3 1/min
als Hilfsmittel verordnungsfähig

ISAPAK® Befeuchtungssystem
• geschlossenes Sterilwassersystem
• mit garantierter Hygiene
• hohe Befeuchterleistung
• Sicherheits-Uberdruckventil

• verordnungsfähig

ISAPAK® Versorgungspaket
• enthält ISAPAK®Sterilwasser

und Sauerstoffbrillen für einen Monat
• ein Rezept für ein Paket sichert

die Komplettversorgung
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- Med 0 2 in Flaschen

l

- Sauerstoff-Konzentratoren

- ECO 2000 - Oz Sparsystem

- Med. Druckminderer

AGA Gas GmbH & Co.KG, Kundenzentrum Friedrichsthal,
Ostschachtanlage, D-66299 Friedrichsthal,

Tel. 0049 (0)6897/98150, Fax 0049 (0)6897/981535

AGA Gas GmbH & Co.KG, Kundenzentrum Hamburg,
Hermann-Buck-Weg 21, D-22309 Hamburg,

Tel. 0049 (0)40/63291555, Fax 0049 (0)40/63291526

AGA GmbH, A-2320 Schwechat, Sendnergasse 30,
Zustellservice: 0043 (0)1/70109/415,

Information:}. Lettl, 0043 (0)1/70109/339

AGA Healthcare
Helping you care more effectively

AGA




